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Karnevalisten läuten fünfte Jahreszeit ein

seum dem Verein eine kosten-
lose Führung durch das Grenz-
museum an. Dies nahm der
Vorstand zum Anlass, wie
schon lange geplant, wieder
mehr Aktivität in den Verein
zu bringen und lud alle Mit-
glieder ein, sie zur Übergabe
nach Bad Sooden-Allendorf zu
begleiten.

Mit dem Bus und einem Ma-
jor an Bord reisten die Mitglie-
der der Kameradschaft nun
nach Bad Sooden-Allendorf,
übergaben die Puppe und er-
hielten im Museum eine aus-
führliche Führung, die allen
Teilnehmern gefiel. Mit fun-
diertem Wissen und anhand
zahlreicher Beispiele, unter-
mauert durch Dokumente
und Bilder, wurde ihnen
durch Fiebich ein anschauli-
cher Überblick über die Zeit
der Teilung Deutschlands
durch die innerdeutsche Gren-
ze vermittelt. Künftig sollen
wieder mehr Ausflüge und
Fahrten stattfinden, um Leben
in den Verein zu bringen und
das Zusammengehörigkeitsge-
fühl zu stärken. (zwh)

HANN. MÜNDEN/BAD SOO-
DEN-ALLENDORF. Jahrelang
stand ein Major der Grenz-
truppen zwischen Pionieren
im Traditionsraum der Kame-
radschaft Deutscher Pioniere
in Hann. Münden. So richtig
dort hin gepasst hat die rund
1,80 Meter große Puppe in
Uniform nicht, denn schließ-
lich stellt sie keinen Pionier
dar und war eigentlich nicht
mit dem Thema „Pioniere in
Hann. Münden von 1901 –
1993“ vereinbar.

Darum beschloss der Vor-
stand der Pionierkamerad-
schaft einen besseren Platz für
den Major zu finden und
wandte sich an das Grenzmu-
seum Schifflersgrund in Bad
Sooden-Allendorf. Hier sei
man sofort auf offene Ohren
gestoßen, erzählt Dirk Bür-
mann, Leiter des Traditions-
raums. Es wurde im Vorstand
beschlossen, die Uniform der
Grenztruppen nebst Puppe
dem Grenzmuseum zu schen-
ken. Als kleines Dankeschön
boten Christian Stöber und
Rainer Fiebich vom Grenzmu-

Grenzmuseum
nun mit Major
Uniformpuppe war Geschenk aus Hann. Münden

Im Informationsbüro Schifflersgrund: Thomas Grömm (Vorsitzen-
der der Kameradschaft Deutscher Pioniere Hann. Münden, von
links), „Major der Grenztruppen“, Christian Stöber (pädagogi-
scher Leiter im Museum) und Rainer Fiebich (Pädagoge). Foto: Huck

ten gleich Werbung in eigener
Sache und luden zur Disney-
Party am 8. Februar ein.

Dass sowohl die Funken- als
auch die Prinzengarde ihre
Märsche und Schautänze be-
reits bestens einstudiert ha-
ben, bewiesen sie bei ihren
Auftritten. Spannend mach-
ten es diesmal die Mauerblüm-
chen, die sich lediglich auf ein
Kurzprogramm ihres Tanzes
beschränkten – wollen ihre
Karten wohl erst zum Höhe-
punkt der Session aufdecken.
(zlr)

Renner im vergangenen Kar-
neval, zu singen.

Um den Lichtenauer Narren
das Warten auf das neue Prin-
zenpaar abwechslungsreich
zu gestalten, hatte der KV mit
einigen Programmpunkten ei-
nen Vorgeschmack auf die
Veranstaltungen der Session
geboten. Als „Eisbrecher“ hat-
te Sitzungspräsident Jörg Kist-
ner die Magic-Kids mit ihrem
neuen Schautanz „Himmel
und Hölle“ auf die Bühne ge-
rufen. Die Damen vom Wei-
berfaschings-Komitee mach-

Dank an die Narren für ein tol-
les Jahr folgte anhaltender Ap-
plaus mit Jubelrufen und –
pfiffen: Insgeheim hatten alle
auf die beiden noch einmal als
Gesangsduo mit „Warum hast
du nicht nein gesagt“ gehofft
und wurden nach gut einer
Stunde Programm endlich be-
lohnt. Natürlich wollten alle
auch noch eine Zugabe, doch
dazu holte der noch amtieren-
de Prinz das letzte CCF-Prin-
zenpaar Nicole und Ralf auf
die Bühne, um mit denen den
Gabalier-Hit „Hulapalu“, den

HESSISCH LICHTENAU. Sabi-
ne II. und Mario I. sind das
neue Prinzenpaar im Lichte-
nauer Karneval. Am Samstag-
abend wurden Sabine Hehl-
gans und Mario Bernhardt als
Nachfolger von Manuela und
Markus Klockmann zum Prin-
zenpaar der 51. Session im
Lichtenauer Karneval gekürt.

Noch sind die beiden nur
ein Prinzenpaar, doch wie
Prinz Mario I. in der gemeinsa-
men Proklamationsrede ver-
riet, wird sich das schon bald
ändern: „Meine kleine Sabine
aus Hessisch Lichtenau, ich
nehme dich auch bald zur
Frau“. Überraschung auch am
Tisch des Elferrats, an dem
sich alle einig waren: Da ge-
hen wir hin.

Prinzessin Sabine ist aus
dem Lichtenauer Karneval
nicht mehr wegzudenken,
denn ob die Mauerblümchen,
die Reiser Weiber oder das
Weiberfaschings-Komitee des
Karnevalsvereins (KV) Heli auf
der Bühne aktiv wird, Sabine
Hehlgans ist schon lange da-
bei. Und ihren Mario, der aus
dem Spangenberger Stadtteil
Vockerode-Dinkelberg im be-
nachbarten Schwalm-Eder-
Kreis stammt, hat sie bereits
mit dem karnevalistischen Vi-
rus infiziert, denn der tanzt
und singt mittlerweile auch
bei den Reiser Weibern mit.

Ihren letzten Auftritt als
scheidendes Prinzenpaar ge-
nossen zuvor Manuela und
Markus Klockmann noch ein-
mal im vollen Saal des Lichte-
nauer Bürgerhauses. Dem

Erst Prinzen-, bald Ehepaar
Prinz Mario I. vom KV versprach bei Proklamation, Prinzessin Sabine II. zu heiraten

Führen in die 51. Session: Sabine II. und Mario I sind das neue Prinzenpaar des Karnevalsvereins Hes-
sisch Lichtenau. Foto:  Röß

ins Bühnenprogramm mit ein,
dafür aber gleich im Paartanz
mit Mia-Sophie Ziegler.

Bevor das Geheimnis um
die neuen Tollitäten gelüftet
wurde, waren Elferrat und
Garden vom CCF nach alter
Tradition von der Mehrzweck-
halle zum Backhäuschen an
der Kirche gezogen, um dort
die beiden Hoppeditze Lucy
Buknakowski und Emilia Cies-
la aus ihrem Schlaf seit Ende
der letzten Session zu erwe-
cken. „Jetzt dürfen wir wieder
Helau rufen“, freute sich Präsi-
dent Thomas Steeger und leg-
te sogleich los.

Vor geraumer Zeit war es
Mench gelungen, ihren Kolle-
gen Frank Schneider von der
Lichtenauer Polizeidienststel-
le für die Thekenmannschaft
des CCF zu gewinnen, jetzt
steht er im Gewand des Prin-
zen als Frank I. an ihrer Seite.

Bühnenerfahrung hat be-
reits auch die 13-jährige Kin-
derprinzessin Tasja Steinfeld.
Seit ihrem achten Lebensjahr
tanzt sie beim CCF und gehört
aktuell der Junioren-Garde an.
Anders sieht es da schon bei
Kinderprinz Dominik Ochs
aus: Der steigt mit seinen
zwölf Jahren erst dieses Jahr

Narren im Café Märchenstube
präsentierten.

Einen besseren Zeitpunkt
als Prinzessin hätte es für Un-
dine I. kaum geben können:
Undine Mench ist 44 Jahre alt,
tanzt seit ihrem elften Lebens-
jahr und gilt mit ihren 33 Jah-
ren im CCF als Urgestein unter
den Karnevalisten. Bei einer
solchen Anhäufung von „el-
fern“ ist ihr da ein Volltreffer
gelungen. Als Trainerin der
Prinzengarde noch immer ak-
tiv, wird sie ihre Mädels in der
laufenden Session nun einmal
aus einem ganz anderen Blick-
winkel erleben können.

V O N L O T H A R R Ö S S

FÜRSTENHAGEN. Prinzessin
Undine I. und Prinz Frank I.
führen die Narren vom Fürs-
tenhagener Karnevalsverein
(CCF) durch die 45. Session.
Als Kinderprinzenpaar stehen
den beiden Tasja I. und Domi-
nik III. zur Seite.

„Feiern, Tanzen, Lachen,
Singen – beim CCF die Gläser
klingen“, gaben die neuen Tol-
litäten als Motto der bevorste-
henden Kampagne aus, als sie
sich am Samstag, 11. Novem-
ber, pünktlich zum Auftakt in
die fünfte Jahreszeit, den CCF-

Regentschaft ist erfahren
Undine I. gilt als Urgestein der Karnevalisten, Frank I. ist in Thekenmannschaft aktiv

Neue Regentschaft: Undine I. (von links), Tasja I., Dominik III. und Frank I. führen die Narren durch die 45. Session. Foto:  Röß

nen für Kayunga, hieß es beim
Start des Programmes. Die
KAB hilft nun mit 1700 Euro –
Geld, das durch Spenden der
Mitglieder bei verschiedenen
Veranstaltungen zusammen-
gekommen ist. Im Nordkreis
hat die KAB, die Bildungsver-
anstaltungen anbietet und
laut Vorsitzendem Marcus
Müller einer der Urheber der
Altpapiersammlungen ist,
etwa 65 Mitglieder.

Paul Bellinghausen gab In-
fos zur aktuellen Lage im
Land: Die politische Situation
sei stabil, die wirtschaftliche
Lage als Folge von Dürreperi-
oden aber angespannt. Ziel
von Mirembe ist es, Hilfe zur
Selbsthilfe zu geben. Die För-
derung der zurzeit sechs Lehr-
kräfte wirke wie eine Initial-
zündung und eröffne jungen
Leuten die Chance auf eine
gute Ausbildung. (wke).

WITZENHAUSEN. Sie lernen
Schneider, Friseur, Kfz-Mecha-
niker, Bauhandwerke oder
Buchhaltung – die 40 Schüler
der Mirembe-Berufsschule in
Witzenhausens ugandischer
Partnerstadt Kayunga. Weite-
re Berufsfelder sind geplant,
wie Paul Bellinghausen vom
Eine-Welt-Arbeitskreis Wit-
zenhausen beim Empfang ei-
ner Spende der Katholischen
Arbeitnehmerbewegung (KAB)
erläuterte. Für die Finanzie-
rung der Einrichtung sei man
auf Spenden angewiesen, wes-
halb Bellinghausen sich be-
sonders dankbar für die Hilfe
der KAB zeigte.

Auf der Suche nach einem
Hilfsprojekt aus der Region
stieß die KAB auf die Mirembe-
Initiative, die seit 1986 – nach
Jahren des Krieges und der Un-
ruhen – beim Wiederaufbau
des Landes hilft. Nähmaschi-

Hilfe für die
Partnerstadt
KAB Witzenhausen gibt 1700 Euro für Berufsschule

Freuten sich: KAB-Vorsitzender Marcus Müller (von links), Vor-
standsmitglied Marianne Bode und Paul Bellinghausen vom Ar-
beitskreis Eine Welt bei der Spendenübergabe. Foto:  Keller


